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Aufgabenstellung  
Nach dem Relaunch setzt Migipedia auf inhaltliche Trans- 
parenz und lädt alle Besucher mit offenen Armen zum 
Mitmachen ein. Diese Kernidee soll in einer Kampagne 
aufgenommen werden.

Strategie / Lösung  
Neben einer breiten Online-Kampagne mit Bannern, PreRolls, 
Social Media wurde auch auf Inserate in Tageszeitungen  
gesetzt. So wurde einerseits die Bekanntheit von Migipedia 
gesteigert sowie Migros-Kunden die Migipedia bereits kennen 
dazu animiert, auf Migipedia aktiver zu werden.

Kreation / Umsetzung  
Mit dem Claim «Mach die Migros um deine Meinung besser» 
symbolisiert das neue Logo mit überschneidenden Sprech- 
blasen den Dialog, der zu Verbesserung und Innovation im 
Migros-Universum führen soll. In den Print- und Online-Mass- 
nahmen lassen wir die Community in Original-Kommentaren 
zu Wort kommen. Das Besondere daran: Es wurden nicht nur 
lobende, sondern auch kritische und zu Veränderung anre- 
gende Voten berücksichtigt. Für die Bewerbung von Migipedia 
mit Pre-Rolls setzten wir 5-Sekunden Spots um die als 
PreRolls aneinander gereiht werden konnten. Wurden die 
PreRolls nach 5 Sekunden per «Skip Ad» übersprungen, 
konnten wir trotzdem die gesamte Botschaft vermitteln.
 

www.migipedia.ch
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KULT ICE TEA ZITRONE 
50 CL  CHF 0.90

DIE STARS AUS DER MIGROS WOLLEN 
KEINE PRIVATSPHÄRE. FINDE UND 
BEWERTE DEINE LIEBLINGSPRODUKTE  
AUF MIGIPEDIA.CH
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JETZT
MITMACHEN

PROSPEKTE UND PREISE UNTER
WWW.BOALINGUA.CH

hastdu‘sdrauf?
STELL DICH UNSERER
CHALLENGE UND GEWINNE
EINEN SPRACHAUFENTHALT!
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Anzeige

Ein Zügeltransport der besonderen Art: Ein Klavier in der S-Bahn von Zug nach Glattbrugg. 

ZUG. Als ein Leser-Reporter  
in Zug in die S-Bahn  
Richtung Uster einstieg,  
erlebte er hinter der  
Zugtür eine Überraschung. 

«Ich dachte, ich träume – da 
konnte etwas nicht stimmen», 
sagt der Leser-Reporter. Denn: 
Vor ihm stand tatsächlich ein 
Klavier im Zug. Transportiert 
haben es zwei Musiker von 
zwei Schweizer Bands. Der 
Weg führte sie von Zug nach 
Glattbrugg. «Wir mussten das 
Piano irgendwie aus einem 
Bandraum in den anderen 
bringen. Zuerst dachten wir 
über einen Mietbus nach, 
 fanden es aber spannender 
und günstiger mit dem ÖV, 
deshalb entschieden wir  
uns, den Zug zu nehmen», 
 erklärte einer von ihnen auf 
Anfrage.

Bei der SBB wundert man 
sich über den aussergewöhn-
lichen Transport. «Ist das ein 
Aprilscherz?», wollte Medien-
sprecher Reto Schärli wissen. 
Er betonte, dass ein solcher 
Transport aus mehreren Grün-
den nicht zulässig ist. «Da hat 

jemand eine wahren Kraftakt 
geleistet. Ein Klavier in einem 
Zug zu transportieren, sieht 
zwar auf den ersten Blick ori-
ginell aus. Aber wenn der Zug 
stark bremsen muss, kann ein 
200 bis 300 Kilo schweres Kla-

vier für andere Passagiere zur 
Gefahr werden.» Hinzu kom-
me, dass gar keine Vorrichtun-
gen vorhanden seien, um sol-
che Gegenstände zu sichern. 
Grössere Objekte dürfen zwar 
im Einstiegsbereich mitge-

führt werden, dürfen aber den 
Weg nicht versperren. «Es ist 
zwar erfreulich, wenn jemand 
bei einem Transport auch an 
die Bahn denkt, aber ein Kla-
vier ist einfach zu gross und 
zu schwer», so Schärli. SAW

Musiker benutzten S-Bahn  
als Klavier-Transporter 

Zwangsruhepausen für Ärzte gefordert
BERN. Schweizer Ärzte ächzen 
unter einer hohen Arbeitslast 
von teils weit über 60 Stunden 
pro Woche. Weil so schneller 
Fehler passieren, fordert Pa-
tientenschützerin Margrit Kess-
ler (GLP) eine obligatorische 

Ruhezeit, wie sie Berufschauf-
feure kennen. Diese müssen 
täglich mindestens elf Stunden 
ausruhen. Laut der grünen Ge-
sundheitspolitikerin und Ärztin 
Yvonne Gilli hat die Arbeitslast 
auch mit der hohen Anzahl aus-

ländischer Ärzte zu tun: «Wenn 
diese die Sprache nur schlecht 
beherrschen und wenig Ah-
nung von den Abläufen in unse-
ren Spitälern haben, leidet die 
Effizienz.» Sie fordert deshalb, 
mehr Schweizer Ärzte auszubil-

den. Einen anderen Ansatz ver-
folgt SVP-Nationalrat Sebastian 
Frehner: Mit der Schliessung 
«überflüssiger» Krankenhäuser 
könnten die Ärzte in den ver-
bliebenen Spitälern effizienter 
eingesetzt werden. HHS

Dem Milchmarkt 
geht es besser

Terre des Femmes 
fordert Support

BERN. Trotz wachsendem But-
terberg sehen die Schweizer 
Milchproduzenten den Milch-
markt auf Kurs. Man sei mit 
einer guten Preis- und Men-
gensituation ins Jahr 2014 ge-
startet, sagte Präsident Hans-
peter Kern gestern an der De-
legiertenversammlung. Im 
März haben die Milchprodu-
zenten eine Selbsthilfeorgani-
sation gegründet, um des 
wachsenden Butterbergs in 
der Schweiz Herr zu werden. 
Eine Exportfirma exportiert im 
Inland nicht benötigtes Milch-
fett seither ins Ausland. SDA

BERN. Terre des Femmes fordert 
in der Schweiz mehr Unterstüt-
zung für die rund 13 000 Frau-
en, die von Genitalverstümme-
lung betroffen sind. Seit 2012 
ist das hierzulande strafbar. 
Von einem flächendeckenden 
Unterstützungsangebot sei 
man jedoch noch weit entfernt, 
erklärt die Organisation. Spe-
zialisierte Frauenkliniken oder 
Beratungsstellen seien nur 
«punktuell» vorhanden. Terre 
des Femmes fordert deshalb 
eine nationale Strategie. SDA

key
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DIE VERPACKUNG  
IST DAS EINZIG GUTE 
AN DIESEN GLACÉS.

gast1983   zu RAHM-GLACÉ VANILLE

DIE GEILSTE 
GLACÉ DER 
SCHWEIZ.

8ffe zu RAHM-GLACÉ VANILLE

SAG UNS AUF MIGIPEDIA, WAS  
DU GUT FINDEST. UND WAS NICHT.   
SO MACHST DU DIE MIGROS  
UM DEINE MEINUNG BESSER.

Kontaktbezogene Adhoc-Anzeigen 20 Minuten

Online Banner

Tutorial-Movie

Youtube Prerolls und Masthead

Anzeigen Blick am Abend

Anzeigen 20 Minuten Friday


